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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. April, 
geſuches des Fürſten Bismarck iſt die Sachlage 
unverändert. Alle Gerüchte über feine Demiſſion 
werden a auf das Entſchiedenſte für 
unbegründet erklärt. . { 
die Entföliehung des Kaiſers über die Stellver⸗ 
N des ene während der Zeit 
1 e 


on kantinopel, 5. April. Das Protokoll 
iſt geſtern Sant Paſcha zugeſtellt. Derſelbe 

„er werde die Eutſchließung des Sultans 
einholen. 


Deutſchland. 
BAC. Berlin, 4. April. Der Antrag der 
Ultramontanen in Bezug auf unſere wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe gehört zu denjenigen, 
die einer zu ernſter Arbeit berufenen geſetzgebenden 
Verſammlung nicht oft in den Weg gelegt werden 
dürfen, wenn dieſelbe nicht von ihren Zielen ab⸗ 
chweifen und ſich in aufregende Debatten ver⸗ 
ieren ſoll. Die Forderungen, welche die Antrag⸗ 
ſteller in Betreff einer Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung erheben, find freilich, inſoweit fie ſich 
nach einzelnen Punkten ſpecialiſiren, einer frucht⸗ 
baren Discuffion fähig, zu dieſer werden fie aber 
ohnehin gelangen, da auch von anderer Seite be⸗ 
reits in Bezug auf die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung ganz beſtimmte Forderungen erhoben, ja 
theilweiſe ſogar zu einem Geſetzentwurf formulirt 
worden ſind. Was aber ſoll man ſich unter einer 
der Regierung zu ertheilenden Directive für die 
Geſetzgebung vorſtellen, die darin beſtände, daß 
der Reichstag ihr Schutz und Hebung des Hand⸗ 
werkerſtandes durch Einſchränkung der Gewerbe⸗ 
freiheit oder eine Reviſion der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, betreffend die Freizügigkeit, empfiehlt? — 
Doch nichts Anderes als eine „Umkehr von dem 
e“, welcher ſeit der Begründung des nord⸗ 
Bundes von Regierung und Reichsta 
ingeſchlagen worden iſt, und zwar lediglich weil, 
ohne den Verſuch eines lee behauptet 
wird, daß die traurige wirthſchaftliche Lage der 
beitenden l — Nothla b 2 10 
* hn nur cin Reſultat der allgemeinen (d. h. au 
— en als N \ 
e wirthſchaftlichen Calamität, als vielmehr einer 
ſalſchen Wirihſchaftspolitik und der aus derſelben 
hervorgegangenen Keie eng iſt. Gerade das⸗ 
jenige, was gegen die Behauptung der Antrag- 
eller zeugt, die allgemein herrschende wirth⸗ 
1 0 Calamität wird kurzer Hand mit einem 
a ſo ſehr“ aus dem Cauſalzuſammen⸗ 
hang der Ereigniſſe A und dafür, 
daß au eutſchland unter der all⸗ 
gemeinen Calamität leide und eine Nothlage 
zu überwinden habe, deſſen „falſche“ Wirthſchafts⸗ 
politik verantwortlich gemacht. Als ob in früheren 
Zeiten, wo eine nach Anſicht der Antragſteller 
richtige“ ain befolgt wurde, Deutſch⸗ 
land nicht ebenfalls Nothlagen e ram 
gehabt hätte, wenn eine wirthſchaftliche Calamität 
allgemein reg — Der Zweck des Antrages 
iſt ſehr durchſichtig; es ſoll durch ſeine Einbringung 
und Begründung in denjenigen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung, welche die Centrumsfraction bisher ge⸗ 
tragen haben und die ſchließlich anfangen, an die 
ihnen vorerzählten Märchen von der Diocletianiſchen 
erfolgung der katholiſchen Kirche nicht mehr zu 
glauben, das neue Märchen von der Verſchüttung 
der „Quelle alles Wohlſtandes, der Arbeit“, in 
Umlauf geſetzt und dadurch der Groll derſelben 
t gegen Regierung und Reichstag, als Träger dieſer 
falſchen Wirthſchaftspolitik geſchürt werden. 
„Nach ber Zeitung für Lothringen beabſichtigt 
die Reichsregierung, den Landesausſchuß von 
Elsaß Lothringen derartig zu reorganiſiren, 
daß ſeine Zuſammenſetzung nach der Einwohner⸗ 
zahl der Bezirke bemeſſen werde und demnach die 
unterelſäſſiſchen Mitglieder des Landesausſchuſſes 
eine 3 um zwei Köpfe erfahren ſollen. 
Die betreffende Vorlage ſoll nach Oſtern an den 
Bundes rath gelangen. 3 
um für die Frage, ob und in wie weit den 
bei dem Geſchäftsderkehr vermittelſt ſogenannter 
Wanderlager und Waarenauctionen angeblich 
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Bon der unteren Donan. 


95 mehr man ſich der Donaumündung nähert 
— j&reibt ein Correſpondent der „K. Z.“ aus 
Galacz vom 29. an Fi deſto einförmiger und 
langweiliger werden Fluß und Gegend. Nur 
wenige Dörfer und Städte gewahrt man an den 
Ufern und auch entgegenkommende Fahrzeuge hat 
man ſelten Gelegenheit zu begrüßen. Das rechte 
onauufer zeigt zwar hin und wieder einige 
Wellenlinien, in welche ſich zuweilen auch Geſtrüpp 
und Bäume rache die rumäniſche Seite jedoch 
bleibt fortwährend dieſelbe traurige Einöde. Bis in 
unendliche Ferne kann hier der Blick in das flache 
Land hineinſchweifen, ohne eines menſchlichen 
Weſens anſichtig zu werden, nur auf einſam 
weidende Kühe und Pferde gat das unbefriedigte 
e; dagegen durchziehen Krähen, Raben, Adler 
und gefiederte Räuber aller Art unter lautem 
widerlichen Gekrächz die > und verleihen der 
ohnehin wenig angenehmen Landſchaft einen bei⸗ 
nahe unheimlichen Charakter. Wie ſchön und weiſe 
ae man es hingegen eingerichtet, daß öſterreichiſche 
ampfer, mit allem Comfort des Lebens ausgeſtattet, 


jene unwirthliche Gegend durchziehen. Der melancho⸗ 
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Betreffs des Urlaubs⸗ 


handelt ſich nur um f 


Sitz des 


D eint 3 
bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


hervorgetretenen Uebelſtänden im Wege der Geſetz⸗ 
gebung zu begegnen, eine ausreichende Grundlage 


baieriſchen bereits ihre 
Lasker'ſchen Neschle in dem Geſetz über den 


nicht in dieſem Sinne ſtimmen. 

In Betreff der Rangverhältniſſe der 
Staatsbeamten ſowohl innerhalb des Civil⸗ 
beamtenthums als auch den militäriſchen Chargen 
gegenüber haben ſich im Laufe der Zeit gewiſſe 
Mißverhältniſſe herausgeſtellt, und es iſt ſchon 
früher mehrfach die Abſicht aufgetreten, das bisher 
dafür maßgebende Heir rege aße einer Reviſion 
zu unterwerfen. Neuerdings haben darüber — 
wie die „N. A. Z.“ berichtet — innerhalb des 
Staatsminiſteriums nähere Verhandlungen ſtatt⸗ 


zuwirken, daß den 
Exiſtenz durch volle 


berichtete hierauf über die Entwickelung 
des Vereins. Als am Schluß des vorigen 
Jahres ſechszehn Männer zuſammentraten 


liſche Geſichtsausdruck, den man ſich oben „auf Deck“ 
geholt, verſchwindet, ſobald man den eleganten Salon 
des Schiffes betritt, und die unmuthig gefaltete Stirn 
glättet ſich gar bald im Geſpräch mit einer zum 
„Goldenen Horn“ ziehenden, ſelbſtverſtändlich ent⸗ 
zückenden Erſcheinung des ſchöneren Geſchlechtes. 
Ein mehr materieller Menſch, der es verſchmäht, 
ſich an dem Dufte zarter Blüthen zu berauſchen, 
kann indeſſen ſeinen Troſt und ſeine Stärkung 
auch in reelleren Mitteln ſuchen, und hinter einem 


ſaftigen Beefſteak und einem feurigen Ungarwein O 


vergißt ſogar ein poetiſches Gemüth mitunter einen 
kurzen Mißklang in der Harmonie der Seele. 

n Intereſſant war es uns, zu ſehen, wie ein 
türkiſches feht ee einen ſchon frühzeitig 
außer Gefecht geſetzten türkiſchen Monitor mit vier 
Kanonen ſtromaufwärts zog. Die Türken ſollen 
zwar eine vortreffliche Flotte, Dagegen aber ſehr 
wenige des Fahrens kundige Leute beſitzen. Viel⸗ 
leicht auch denkt der Muſelmann als echter Fataliſt: 
„Wenn es Allah und ſeinem Propheten gefällt, 
dann wird dein Schifflein dennoch über alle Klip⸗ 


den geringſten Schaden zu nehmen, 
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Berfammlu ng des deutſchen Lehrervereins 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — rg werden in der Expedition Ketterhagerga 
urch die Poſt bezogen 5 . — Inſerate koſten 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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die Thätigkeit des Vorſtandes, welches gleich⸗ 
i ſehr detaillirte Statiſtik über die 


eine 
der 


nter 


3 
eſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen. Den 
6 fuß x dee aus Berlin. Nach dem 
er 


befindet 
mit der Ueber⸗ 
des 


die Gefängnißſtrafe anlangt — den Schluß gezogen, 
ſandhaft fortgeſetzter Weigerung des 


geſtattete Haft ausdrücklich 
önnte auch in dieſem Falle 
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Falle 
der Beugnißnermeigerung 


e No. 4 
r die 


1877. 


höchſtens das für Gefängnißſtrafe im Maximum 
geſetzlich geſtattete Strafmaß zur Anwendung gebracht 
werden. Das Maximum für Gefängnißſtrafe ſind 
aber, nach § 16 des Reichs⸗Straf⸗Geſetz⸗Buches, 
fünf Jahre, ein Zeitraum freilich, mehr als lang 
genug für die Zeugnißverweigerung bei einer 
möglicher Weiſe einzuleitenden Disciplinar⸗ 
unterſuchung. Allein es ſcheint auch die alte 
Criminalordnung ſelbſt eine Anweiſung rückſichtlich 
der Dauer der Gefängnißſtrafe in ſolchem Falle 
angegeben zu haben. Der $ 7 der Einleitung ent⸗ 
hält nämlich folgende Beſtimmung: „Jedermann 
im Staate ohne Unterſchied des Standes iſt 
ſchuldig, dem Richter auf Erfordern bei Ver⸗ 
meidung einer ann Ahndung alles 
dasjenige mitzutheilen, was ihm in Beziehung auf 
ein zu unterſuchendes Verbrechen oder den Thäter 
bekannt iſt.“ Daß das Wort „Verbrechen“ in der 
Sprache der Criminalordnung jede ſtrafbare Hand⸗ 
lung bedeutet, bedarf wohl kaum der Erwähnung. 
Man könnte nun meinen, daß der 87 ſich lediglich 
auf eine früher anerkannte, und erſt durch die 
neueren Strafgeſetze weſentlich eingeſchränkte all⸗ 


geſetze rückſichtlich des Umfanges dieſer 
Pflicht verweiſt. Ferner wird aber auch 
noch im 10 eine beſondere An⸗ 


7 
in Verbindung mit dem obengedachten 8 311 5 
er 


8 7 ſpricht, bei Zeugnißweigerungen gemäß 8 311 

f 2 ißſtrafe b fol, und 
e e e e 

durch die Höhe der vom Richter frei zu arbi⸗ 


trirenden Zeitdauer der Gefängnißſtrafe be⸗ 
ſtimmt wird. Ja, § 7 enthält gegenwärtig ſogar 
nur für Zeugnißverweigerungen einen allgemeinen 
Grundſatz, da in dem materiellen Strafrechte nicht 
blos die einzelnen Fälle der Denunciationspflicht, 
ſondern auch die darauf geſetzte Strafe angegeben, 
mithin die dieſelbe Materie betreffenden Vorſchrif⸗ 
ten der Criminal⸗Ordnung aufgehoben ſind. Der 
Richter hat alſo, wenngleich er auf Erſu⸗ 
chen einer Verwaltungs⸗Behörde gegen einen 
Zeugen die geſetzlichen Zwangs- Maßregeln 
bei Verweigerung des Zeugniſſes zur n⸗ 
wendung bringen muß, nach eigener Entſcheidung 
über die Dauer der Zwangshaft zu befinden, da die 
Anweiſung einer angemeſſenen Ahndung“ aus⸗ 
drücklich vom Geſetze für ihn gegeben worden iſt. 
Eine ſolche Auffaſſung iſt denn auch allein der richter⸗ 
lichen Würde und der richterlichen Unabhängigkeit 
entſprechend. Wenn die Zeitdauer der Haft, ſelbſt 
bei der Beſchränkung auf die oben — fünf 
Jahre, lediglich dem Ermeſſen der Verwaltungs⸗ 
behörden anheimgegeben ſein ſollte, dann hieße 
dies nichts anderes, als den Richter zum 
Executor der Verwaltungsbehörden degradiren. 
Ein ſolches Reſultat iſt, bei der heutigen Stel⸗ 
lung der Richter unmöglich und dem Geiſte wie 
auch den klaren Grundſätzen der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung widerſprechend, und deshalb können die 
Vorausſetzungen ſolchen Reſultates nicht richtig 
fein. Hierzu kommt noch, daß die Criminal⸗ 
Ordnung die Zwangsmaßregeln gegen einen 
Zeugen überall unter dem Begriffe der „Strafe“ 
zuſammenfaßt; die Strafe aber muß in einem 
entſprechenden Verhältniſſe zu der Größe der 
Strafthat ſtehen — das iſt ein längſt aner⸗ 
kannter Grundſatz, der ſowohl die geſammten 
Strafgeſetze als auch die Rechtſprechung beherrſcht. 
DET ˙ AAA ³ A A TEILTETTT WER 


holt dich der Teufel auch in dem ſicherſten Fahr⸗ 
waſſer.“ Unähnlich ſieht eine ſolche Anſchauung 
den Türken nicht, und bis jetzt ſind bereits drei 
Fahrzeuge der Donauflotille, darunter zwei Mo⸗ 
nitors, entweder wegen des fataliſtiſchen Glaubens 
oder wegen der Dummheit der Steuerleute vor⸗ 
läufig kriegsunbrauchbar geworden. Wenn das ſo 
fortgehen ſollte, dann würde man ſich in den Er⸗ 
wartung en, die man in die türkiſche Flotte geſetzt 
hat, arg getäuſcht ſehen. Bei Tſchernawoda, einem 
rt, der nur aus einigen Häuſern beſteht, ſind 
neuerdings wieder Schanzen erbaut worden; eben 
ſo bei Hirſowa. Bei Tſchernawoda hat man drei 
Redouten, alle nach der Donau zu, angelegt. Zwei 
davon ſind ganz vollendet, jedoch noch nicht 
mit Geſchützen armirt, und an der dritten 
wird ununterbrochen gearbeitet. Selbſt die 
zerfallenen Befeſtigungen von Hirſowa iſt 
man befleißigt, wieder herzuſtellen; auch 


Werken. 


hier arbeitet man emſig an drei geſchloſſenen 
Die Rumänen verſuchen anſcheinend den 
0 Türken dadurch ein Paroli zu biegen, daß ſie 
pen, Sandbänke und Untiefen hinweggleiten, ohne ihrerſeits auch zwiſchen Galacz und Braila das 
und wenn Donauufer befeſtigen. Einen Ritter hoch zu Roß 
eben das Gegentheil der Wille Gottes iſt, dann erblickte ich aus dem Menſchentroß rumäniſcher 


Arbeiter; ex ſchien mir der Oberleiter der Be⸗ 
feſtigungsarbeiten an der rumäniſchen Grenze zu 
ſein. Sogar die rumäniſche Kriegsflotte, ſagge und 
ſchreibe; rumäniſche Kriegsflotte! — hat man bei 
Galacz fpeciell vor der Vorſtadt Mehala zuſammen⸗ 
gezogen. Das Geſchwader beſteht aus drei Schiffen, 
von denen eins ſogar — nämlich der Blitz — mit 
einer drehbaren Kanone bewaffnet iſt. Die Schiffe 
heißen ins Deutſche überſetzt: „Peter der Große“ 
d. h. nicht etwa der ruſſiſche, ſondern ein rumäniſcher 

eter), „Rumänien“ und „Blitz“. Der „Blitz“ ift 
ein kleines, jedenfalls ſehr leicht bewegliches, halb 
gepanzertes Kanonenbot und führt beſagte Kanone 
von ungefähr 4 Ctm. Mündungsdurchmeſſer. Die 
anderen Schiffe ſind aus Holz gebaut, doch muß 
man eingeſtehen, daß alle drei Fahrzeuge einen 
ſehr reinlichen und netten Eindruck machten, und 
daß auch die Matroſen nicht unvortheilhaft auf- 
traten. Von einer Verwendbarkeit der ſogenannten 
rumäniſchen „Marine“ im Gefecht kann wohl kaum 
die Rede ſein, einige wohlgezielte Granatſchüſſe — 
und die drei „Rumänier“ wären für immer aus 
den Reihen der Lebenden zu ſtreichen. 


ergeben bat, fällt bei dieſem bedauerlichem Vor 
weder einem anderen ſtädtiſchen Beamten ein Berieben 
oder eine Dienſtvernachläſſigung zur Laſt, noch konnt 
das Auge auch der geibteften Reviſoren ein ſolches 
Manöver, wie es ſeitens des Verhafteten angewendet 
worden, durchſchauen, fo lange nicht die vollſtändigen 
Abrechnungen über die Häuſer⸗Anſchlüſſe an die 
Canaliſation und Waſſerleitung vorlagen. 

* Der Minister des Innern bat in einem Specials 
fall die Anſicht einer Bezirksregierung, daß gegen Ver⸗ 
fügumgen der Regierungs Präſidenten, durch welche 
Reichsangebörigen der Legitimationsſchein zum 
Betriebe der im § 59 der Gewerbeordunng vom 21. Juni 
1869 benannten ewerbe wegen mangelnden Bedürf⸗ 
niſſes verſagt worden, die Klage dei dem Bezirks⸗ 
Verwaltungsgerichte micht zuläfte fei, für unzu⸗ 
treffend erachtet. Der Umſtand, daß in dem 8 181 
des Competenzgeſetzes ein beſonderer Hinweis auf 8 59 
der Gewerbeordnung nicht enthalten ſei, erſcheine nicht 
geeignet, die Richtigkeit der entge engeſetzten Annahme 
zu begründen. Daß durch den 9 131 des Competenz⸗ 
geſetzes die Zuläſſigkeit der Klage bei dem Marks, 
Verwaltungsgerichte auch gegen erfügungen der zu⸗ 
ſtändigen Behörden, durch welche der Legitimationsſchein 
zum Betriebe der im § 59 der Gewerbeordnung bes 
zeichneten Gewerbe verſagt worden, habe ausgeſprochen 
werden follen, ſei aus den dem Erlaſſe des Competenz⸗ 
hn ar aufdegangenen Verhandlungen deutlich zu 


entnehmen. 
uſchüſſe 
die fi 


ie 


einen Irrthum begehen würde, wollte man eine 
Geſchäftsſtockung im Verhältniß der Abnahme des 
Disconto⸗Geſchäftes der Bank von Frankreich 
annehmen, da die Bank eben nicht 
das einzige Finanz ⸗Inſtitut iſt, welches 
ſich mit Disconto⸗Geſchäften befaßt. — 

eute findet das Begräbniß des Malers Charles 

karchal aus dem Elſaß ſtatt, der ſich am vergan⸗ 
genen Sonnabend, wie man laubt, aus Unmuth 
über das Ausbleiben einer offciellen Anerkennung 
ſeiner künſtleriſchen Erfolge, in ſeiner Wohnung 
das Leben genommen hat. Seine bekannteſten 
Werke find „Un Malentendu“ und „Van Dyke 
dans Patelier de Rubens“ aus den Jahren 1852 
und 1853; „Retour du bal masqué“ aus dem Jahr 
1855; „La fete de la mère“ 1857 lenkte die Auf⸗ 
merksamkeit der Kritik auf ihn. Seine bedeutend⸗ 
ſten Erfolge errang er wohl mit ſeinen „Interieur 
d'un cabaret“, „un jour de fete chez les Paysans 
de Bouxvillers 1861; „le choral de Luther 1863; 
„La Foire aux servantes“ 1864; Le Printemps 
1866; „une Penélope und „une Phryné“ aus dem 
Jahre 1868 und „Le Soir et le Matin en Alsace. 
Louis Veuillot will, wie man fagt, die Chef⸗ 
redaction des „Univers“ an Herrn v. Belcaſtel 
abtreten. 


Gefängnißſtrafen aber zu verhängen, iſt uur 
dem Richter geſtattet; kein isciplinargeſetz 
kennt ſie als Disciplinarſtrafen. Wer aber ver⸗ 
hängte in Wahrheit bei Zeugnißweigerungen die 
Gefängnißſtrafe, wenn es richtig wäre, daß der 
Richter abwarten müßte, bis die Verwaltungs be⸗ 
hörde von der weiteren Durchführung der Zwangs⸗ 
maßregel Abſtand nimmt, und wenn es dieſer in 
die Hand gegeben wäre, die Dauer der 0 
ſtrafe zu verkürzen oder zu verlängern? Es iſt 
Sache des Richters zu entſcheiden, wie lange die 
Dauer einer n bei Zeugniß⸗ 
weigerungen währen ſoll, um im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes, und insbeſondere der viel berufenen Preuß. 
Crim.⸗Ord. als von ihm zu beſtimmende „ange⸗ 
meſſene Ahndung für Verletzung der Zeugniß⸗ 
pflicht erachtet zu werden. Und Fieber wird er 
vor Allem zu ermeſſen haben, daß das anzuwendende 
Zwangsmittel, d. h. die Dauer der Gefängniß⸗ 
ſtrafe nicht in einem Mißverhältniſſe zu dem zu 
erreichenden Zwecke ſteht. 2 

Kiel, 3. April. Der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin treffen am 20. d. M. hier 
ein und werden zwei Tage hier verweilen. Sie 
gedenken in Bellevue abzuſteigen Prinz Heinrich 
von Preußen trifft am 15. d. M. Abends in Kiel 
ein. Er wird das Kavetten⸗Eintrittsexamen an der 


Straßburg, 2. April. Ueber die Hieher⸗ 
kunft des Kaiſers erwartet man noch immer 
die amtliche Kundmachung, doch gilt dieſelbe in 
weiteſten Kreiſen als definitiv und in manchen 


Documentes berufen worden. — Die hier ver⸗ 
breitete Nachricht von dem einem Rücktritt ſehr 
ähnlich ſehenden längeren Urlaub des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſt Bismarck beſchäftigt neben den 
Speculationen über das Zuſtandekommen oder 
Nichtzuſtandekommen eines Friedens zwiſchen der 
Türkei und Montenegro die öffentliche Meinung 
auf's Lebhafteſte. 
Rußland. 

Moskau, 2. April. Nach einer längeren 
Inſpicirung der unter General⸗Lieutenant Oklo⸗ 
buſchia am Nion ſtehenden Truppen iſt Großfürſt 
Michael mit ſeinem Stabe in Tiflis eingetroffen. 
Die Küſtenbefeſtigungen bei Poti wurden einer 
beſonders eingehenden Beſichtigung unterzogen. — 
Der Prozeß Strousberg wird in den nächſten 
Tagen einer beſonderen juridiſchen Commiſſion zur 
Ueberprüfung übergeben. Strousberg hat fi in 
einem Majeſtätsgeſuche um Fürſprache an Kaiſer 
Wilhelm gewendet. 

— Aus Moskau meldet der „B. C.“: Dr. 
Strousberg befindet ſich noch immer wohlauf 
und guter Dinge in ſeinem Hotel und hofft am 
15. April definitiv den Boden des heiligen Ruß⸗ 
land verlaſſen zu können. Er ſieht häufig Gäſte 
bei ſich, die mit ihm im Hotel zu Mittag ſpeiſen, 
aber — der Polizei⸗Offizier, deſſen liebevoller Ob⸗ 
hut der einſtige Eiſenbahnkönig anvertraut iſt, ſetzt 
ſich ſtets mit zu Tiſch und nimmt in ungezwungenſter 
Weiſe an der Unterhaltung des Wirthes und der 
Gäſte Theil. Ueber die Lage ſeiner Familie iſt 
Dr. Strousberg inſofern beruhigt, als der Ertrag 
ſeines bekannten Buches dazu hinreicht, um die 
Bedürfniſſe derſelben für geraume Zeit zu be⸗ 
friedigen. Wenn, wie Dr. Strousberg zuverſicht⸗ 
lich hofft, er in kurzer Zeit das Land, in welchem 
man ihn ſo lange zurückgehalten hat, wird ver⸗ 
laſſen können, ſo hat er den Plan, ſich in Berlin 
nur kurze Zeit aufzuhalten und dann — nach 
China zu gehen. Engliſche Unternehmer haben 
55 nämlich Anträge gemacht, die Leitung großer 

iſenbahnbauten im himmliſchen Reiche zu über⸗ 
nehmen und Dr. Strousberg hegt die entſchiedene 
Abſicht, dieſe Anerbietungen zu acceptiren. 
dieſes immerhin etwas a enteuerlihe Project zur 
Ausführung gelangen dürfte, wird ja wohl die 
f Zukunft zeigen. 5 
London, 3. April. Die von der Diplo⸗ Aus Jaſſy, vom 2. April, meldet man der 
matie mit fo vieler Mühe und fo großer Vorſicht Pr.“: er Armee ⸗ Commandant Großfürſt 
gebaute goldene Brücke für Rußland ſteht nun Nicolaus iſt am Freitag Abends nach Kiſchineff 
fertig da. Niemand verſagt den Erbauern das 9 Er wird, wie ich bereits gemeldet, 
Lob, daß ſie mit außerordentlicher Geſchicklichkeit Teinen Aufenthalt in einer dem ehemaligen Civil⸗ 
zu Werke gingen. Ob aber das Bauwerk ſelber Gouverneur atakaſi von Kiew gehörigen Villa 
dem Zwecke, für den es wenigſtens angeblich auf⸗ in Ganskoje, drei Meilen von Kiſchineff entfernt, 
geführt wurde, wirklich und ausreichend dienen | nehmen. Ingenieure haben bereits Auftrag er⸗ 
werde, iſt eine e die allenthalben nur in genau | halten, nach ben Oſterfeiertagen eine practicable 
eben ſo verclauſulirter Weiſe bejaht wird, wie die] Straße von Kiſchineff nach anskoje herzuſtellen. 
Zustimmung des engliſchen Cabinets zum Protokoll Türkei. a 
und die Erklärung des Grafen Schuwalow bezüglich PC. Die Türken in der Herzegowina 
der Abrüftungsfrage vorſorglich bedingt waren. treffen alle Vorbereitungen für den ! all des 
In dem Einen ſtimmen unjere heutigen Blätter Wiederausbruches der eind ſeligkeiten 
faſt insgeſammt überein, daß die engliſche Regie- mit Montenegro. Um Dubrava, 4 Stunden 
rung den vollen Beifall des Landes dafür verdiene, oberhalb Metcovich find gegen 20000 Mann 
daß ſie durch ihre bedingte Annahme des Protokolls 


regulärer türkiſcher Tru pen concentrirt. Der im 
ſich für den Fall Ban Verwickelungen völlig Bezirke von Trebinje befindliche Inſurgentenführer 
freie Hand bewahrt habe. Der „Globe“, der im Ganzen ö 


u 
Muſſitſch, von den türkiſchen 80 88 g 8 n 0 
in der Zeichnung des Protokolls eher einen Sieg der erſchreckt, wandte ſich 3 um Rath nach Preſſe einen gewiſſen Eindru un 1110 15 


engliſchen Diplomatie erblicken will, findet vorzugs⸗ Cettinje und rief, in der eſorgniß von den Türken 
weiſe zwei Punkte daran e een: erſtens, daß angegriffen zu werden, den Inſurgenten⸗Chef 
das Protokoll trotz der ſehr unbeſtimmten Ausdrücke, Peko Pavlovitſch zu Hilfe. 
in denen es abgefaßt ſei, dennoch Rußland die Rumänien. 
Möglichkeit gebe, ſich als Beſchützer (champion) ] Aus Jaſſy, 3. April wird telegraphirt: Die 
der chriſtlichen Bewohner der Türkei hinzuftellen; bis Un 90 eni führende ruſſiſche Bahn iſt 
und zweitens, daß es ihm das Recht u erlatie, zu | am 31. März mit der dort einmündenden rumäni⸗ 
entſcheiden, was in Wirklichkeit als Reform in ſchen Bahn direct verbunden worden. 
der Türkei betrachtet werden könne, und hiedurch Amerika. 
den Weg zu künftigen Verwicklungen bahne. Daß 
jetzt nach Zeichnung des Protokolls gerade ſo wie 
vorher der Gang der Ereignifje im Weſentlichen 
von dem guten oder ſchlechten Willen Rußlands 
abhängt, wird von keinem unſerer Blätter beftritten. 
Alle drücken ihre N, in dieſer Hinficht 
mehr oder minder deutlich aus, am deutlichſten die 
„Morning Poſt“, die 1 8 1 17 955 daß das 
— des Frühlings ſchwere De orgniſſe mit 
ich bringe, die nicht eher beſchwichtigt werden 
könnten, als biz die ruſſiſchen Streitkräfte 
wirklich auseinander gegangen ſein würden. 
„Pall Mall Gazette“ findet eine große Beruhigung 
in dem Umſtande, daß Rußland, wenn es das 
Protokoll nicht in dem Sinne verwende, in 
welchem es ihm gewährt wurde, den Großmächten 
einen Grund für eine wirkliche Einmiſchung liefere 
Das heißt, letztere würden nunmehr eine gewich⸗ 
emerkungen die Hoffnung aus, daß beim Wieder⸗ tigere Autorität haben, einem Angriff auf die 
zuſammentreten der Kammern energiſch gegen ſolche Türkei ent egenzutreten, falls keine neue An⸗ g 
Vergewaltigung proteſtirt werden würde. Auch reizung erfolge. Was die, Zustimmung der Pforte 
„Monde“ bringt eine ähnliche Mittheilung, die zu den von den Großmächten getroffenen Verein: | 
mit der zuverſichtlichen Erwartung 0 bent daß die barungen anlangt, jo tt es, Nachrichten der 
Verſammlung nun erſt recht zahlreich beſucht werde „Times“ zufolge, wahrſcheinlich, daß England es 
und daß die Katholiken ez mehr denn je als | übernehmen werde, der Pforte die erforderlichen 
Pflicht erachten werden, der Einladung | Eröffnungen zu machen. eber die am Sonnabend 
pünktli Folge zu leiſten. um nämlich Nachmittag um 3 Uhr erfolgte Protokolls debe J 
das eſetß zu umgehen, brachten die erfährt das Blatt noch, daß Gum das Protoko 
ſämmtlichen clericalen Blätter eine Notiz, worin e wurde, dann Graf S uwalow den Wunſch 
angezeigt wird, daß in Folge von Maßregeln der Rußlands erklärte, abrüſten zu wollen, und zwar 
Adminiſtration die Verſammlun der „Latholifchen | unter den bekannten Bedingungen, und daß ferner 
Comité's“ als ſolche nicht ſtattfinden würde, ſondern die verſchiedenen mit der Zeichnung des Protokolls 
daß perſönliche Einladungen zu einer „katholiſchen] beauftragten Staatsmänner die Vereinbarung ge⸗ 
Privatverſammlung“ an die ereits früher benach⸗ troffen hätten, ſpäterhin ein Protokoll aufzuſetzen 
richtigten Mitglieder der katholiſchen Comité's er⸗ und zu unterſchreiben, vornehmlich in der Abſicht, 
ehen würden, wodurch die Verſammlung den die Erklärung des Grafen Schuwalow 
Charakter einer Privatverſammlung erhalten würdeſſch r iftlich zu beurkunden. Erſt nach⸗ 
und von den erlaſſenen Verordnungen nicht berührt dem dieſe Verabredung getroffen, ſei das 
werden könnte. — Der Bericht des Gouverneurs Protokoll ſelbſt unterzeichnet worden. Während 
der Bank von Frankreich für das Jahr 1876 iſt des Jahres 1876 find auf den engliſchen Eiſen⸗ 
veröffentlicht worden. Aus demſelben geht hervor, bahnen 1286 Perſonen etödtet und 6112 verwundet 
daß diez Operationen des Inſtituts für das Jahr] worden. Nach den Ai 
1876 einen Werth von 9 166 833 900 Fre. reprä⸗ 
ſentiren. Im Jahre 1869, dem letzten normalen 
Jahre des Kaiſerreichs, hatten die Operationen 
der Bank, die ſeit 8 der Bank 
als am umfangreichſten damals nachgewieſen 
worden waren, nur 8 352 732 400 Frz. betragen, 
woraus ſich eine Zunahme von 841 091 500 Frs. 
zu Gunſten des Jahres 1876 ergiebt. So be⸗ 
deutend ſich demnach die Operationen der Bank 
für das rg Jahr erweiſen, jeigen fie doch 
erbetrag von 


Mittwoch iſt ein Miniſterrath zur S le des 


Rom, 31. März. Dem vorgeſtern im Capitol 
ſtattgehabten Redeactus zu Ehren des polniſchen 
Dichters Adam Mickiewitz wohnten der Fürſt 

äfi Tag: in Pillau 15 en in 
temel und 515 Stargardt, Thorn 
anzt 5 


kamen deshalb die erſten Vorbereitungen zum 
würdigen Empfange des Reichsoberhauptes ſchon 
etwas in Gang. Einen Theil des zweitägigen 
Feſtprogrammeß dürfte eine große Heerſchau auf 
dem Polygon, Empfang zahlreicher eputationen, 

ſtungsfeier der Univerſität 
bilden, welcher der Kaiſer vielleicht beiwohnen wird. 


kämpfers gedacht hatte, erwähnte der Marquis 
Querrieri⸗Gonzaga ſeine wahrhaft chriſtliche Ge⸗ 
ſinnung, die weit davon entfernt geweſen wäre, 
die vaticaniſchen Lehren für Religion zu halten 
und den Syllabus gut zu heißen. Nachdem noch 
einige andere Redner geſprochen hatten, zog die 
Verſammlung nach dem Haufe, in welchem Mickiewitz 
gewohnt und die Organiſation der polniſchen Legion 
geleitet hat, um der Enthüllung des Gedenkſteins 
beizuwohnen. Die Inſchrift lautet: Adam Mickiewitz 
bildete in dieſem Haufe für den italieniſchen Un⸗ 
abhängigkeitskrieg die polniſche Legion. Im Jahre 
1848. S. P. Q. R., 29. März 1877. 
England. 


Inhalt: Eine unbeachtete Induſtrie der Provinz Preuß 

(Schluß.) Härtung des Stahls. Die Aufbewahrung 
von Breitern. Aus den Vereinen: Königsberg: An den 
Vorſtand des gewerblichen Ceutral⸗Vereins. Sitzun 


ſicht, daß Rußland nach wie vor der Abrüſtung, 


wie ſie die Mächte vorſchlagen, nur ein Ausein⸗ 
Tilſit: Sitzung des Handwerker Vereins am 12. 8 


otizen; 
d. 

: ; Seminar-Hilfslehrer Lucks in Marien b 
auf dieſe Weiſe ſtets einen ſtarken Druck auf die „ rr a urg 
Pforte Al zu können. Auch ſpricht man in Hike berufen worden. 
denſelben Kreiſen von einer Fortdauer der 
ruſſiſchen Rüſtungen als von einer ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Sache und a feſt an den Krieg, 
obwohl man verſichert, daß Rußland im Falle 
des Krieges keine Eroberungen in Europa 
dezwecke, wohl aber den Hafen Batum und die 
Der Kars in Aſien für ſich behalten würde. — 

er „Temps“ ſchreibt: Wir haben eine von der 
„Augsburger Allgemeinen Zeitung“ veröffentlichte 
Depeſche über Vorſchüſſe im Betrage von 20 Mill. 
Livres Gold gebracht, welche die Bank von Frank⸗ 
1 an die nech egierung gemacht hätte. Die 
e a Bolſchaft und das ruſſiſche General⸗ 
Conſulat haben keinerlei Kenntniß eines derartigen 
Geſchäftes, welches keinenfalls durch den hieſigen 
Finanzagenten des ruſſiſchen Finanzminiſters ge⸗ 
macht worden iſt. Wenn eine derartige Operation 
wirklich ſtattgefunden hat, iſt ſie von Banquiers 
unternommen worden.“ — Großes Aufſehen macht 
hier ſelbſtverſtändlich die Nachricht von dem zeit⸗ 
weiligen Rücktritt des Fürften Bismarck, obwohl 
man allgemein der Anſicht iſt, daß Fürſt Bismarck 
in keinem Falle lange von ſeinem Poſten 
entfernt bleiben werde, und mit großer Spannung 
weiteren Nachrichten aus Berlin entgegenfieht. Das 
damit zuſammenhängende Gerücht der Abberufung 
des Fürſten Hohenlohe vom hieſigen Botſchafter⸗ 
poſten, um den Fürſten Bismarck im Auswärtigen 
6 erſetzen, wird von der Agence Havas als jeden 
rundes entbehrend dargeſtellt. — „L'Univers“ 
theilt mit, daß der Miniſterpräſident vor feiner Ab⸗ 
reiſe nach Venedig dem Polizei⸗Präfecten den Befehl 
gegeben habe, eine Verordnung zur Auflöſung der 
kotholiſchen Comitss zu Paris zu erlaſſen, und fügt 
7 u: dieſe Handlung der Willkür muß um fo ge⸗ 
äfliger erſcheinen, als fie in einem Augenblick aus⸗ 
eübt wird, wo der freigeiftigen Preſſe die vollſte 
Fate elafjen wird alles zu bei 5 dem das 
eſetz Achtung verſchaffen müßte. ne Zweifel 
wollte man auch die für morgen angezeigte Ver⸗ 
ſammlung der klatholiſchen Comites verhindern, 
aber die Verſammlung wird nun trotzdem ſtatt⸗ 
ve. Das Blatt ſpricht zum Schluß feiner 


ſeitens der Agrarpartei no ihrer land⸗ 
wirthſchaftlichen Gegner bisher 3 direet 
Bezug genommen worden if. Es find 
mir r bezügliche Aeußerungen nicht zu 
Geſichte gekommen. Ich ch daher nicht nur 
meinen Gewerbsgenoſſen, ſondern allen denen, die 
mehr oder minder an der gegenwärtigen Lage der 
Landwirthſchaft und ihrer weiteren Enwi elun 
intereffirt find, einen Dienſt zu leiften, wenn ie 
jene Rede zwar im Auszuge, jedoch ihrem weſent⸗ 
lichen Gedankengange nach hier folgen mel um 
in einer der nächſten Nummer einige kritiſche Bes 
merkungen daran zu knüpfen. 

Herr Sombart geht von der Anſch aus, daß 
bei der gegenwärtigen Kalamität der deuiſchen 
Landwirthſchaft der Großgrundbeſitz in der Weiſe, 
wie er jetzt mit einer ſehr beweglichen theuren 
Arbeiterbevölkerung zu wirthſchaften genöthigt iſt, 
auf die Dauer ſich nicht wird halten 
kön nen. In allen Landestheilen, in welchen der 


; f Großgrundbeſitz gegenüber demjenigen der Land 
ee kein Unterſchied mehr gemacht werden demelnden überwiegt, felt ic der Unterhalt — 


Arbeiterfamilie bedeutend, um 50 Proc., rer 
als dort, wo der bäuerliche Beſitz dhewiezt > Bon 
1830 bis etwa 1863 habe die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft prosperirt, jo daß der Werth des Grund⸗ 
beſitzes zu Anfang der 60er Jahre eine Höhe er⸗ 
reicht hat, wie wir ſie früher nie gekannt 
haben. Gegenwärtig ſei die entgegengeſetzte 
Entwickelung eingetreten. Die Erträge des 
Grund und Bodens bewegen ſich auf ab⸗ 
ſteigender Leiter. Das iſt ein Ses, mer 
die ganze deutſche Landwirehſchaft gilt. Der 
Grundbeſttzer muß feine, Delete, wenn fie nach⸗ 
haltig eine niedrigere Rente abwerfen, wiederum 
in ſeiner Bilanz auf dieſe Ertragswerthe reduciren, 
und fie ſich niedriger gut ſchreiben, als er fie vor 
ober 15 dn 10 7 at. Wenn er den 
3 ag, de d 
i „Herr 3 v. Winter iſt jetzt * Hader Nerte, die en „ 
feiner letzten, eine wie erholte Operation erbeildben 9. Einklang bringt, kann er auf die Dauer ch 


ommen, fo iſt Nicholls (Demokrat) Gouverneur. 
In Erwartung eines ſolchen Reſultats hat Nicholls 


Eingangszölle in der Extra⸗Seſſion des Con⸗ 


Erkan iam Merlin Geſundhente aden dae Nee beſtehen. Dieſer Erſcheinung muß um ſo me 
Rechnung getragen werden, da ſie dauernd ſein wird. 
Gegenwärtig macht uns nicht nur über den 
Ocean hinweg das amerikaniſche Korn Concurrenz 
für den Export unſeres Getreides, ſondern auch die 
Schienenwege aus dem Innern Rußlands, aus 
dem Banat, aus den Donaufürſte n hümern be⸗ 
fördern die Producte dieſer Länder billiger hieher, 
als wir fie früher zu verkaufen gewöhnt waren. 
Dafür, daß die Gelredepg e in den letzten 
10 Jahren nachhaltig ſich 1 chſtens auf der früheren 
Höhe erhalten haben, w hrend die Löhne und 
Alles, was zur Herſtellung und Unterhaltung der 
Wirthſchaft erforderlich iſt, um mehr als 50 Proc. 
im Preiſe geitiegen find, liegt in den Be 
ſchen Zahlen unterer Martini-Marktpreiſe der 
Beweis. Wenn man die 10 Jahre von 1853 bis 
1862 mit den 10 Jahren von 1863 — 1872 ver⸗ 
gleicht, ſo findet man, daß die vier Hau attungen 
unferer Cerealien, Weizen, Roggen, Gerſte und 


l daſelbſt der Waſſer⸗ 
eingelaufenen er > Fuß 6 Zoll. heute 


hieſigen Kämmerei: Kaſſe verübten 
a die 5 durch geſchickte 


Büch i 

gan der unterſchlagenen Beträge auch noch nicht ans 
Biden genau feſtzuſtellen geweſen; weder der Magiſtrat 
hat bis jetzt trotz aller Mühe einen klaren Blick darüber 


— 


— — nn 


ſätze auf. Auf dieſen Theil der Rede hier einzu⸗ 25 Jahren, wenn erſt die (vorgeſchlagene) Wand⸗ 
gehen, liegt indeſſen keine Veranlaſſung vor. 
Was Hr. Sombart hier ausgeführt, iſt der 
Agrarpartei ſicherlich, obwohl er ſich mit ihr in 
keiner Weiſe identificirt, ſo recht aus der Seele 
geſprochen. Ihre Anhänger haben oft genug in 
den Zeitungen, in Congreſſen und landwirthſchaft⸗ 
lichen General =» Berfammlungen eine ähnliche 
Sprache geführt, wenn ſie auch aus 5 


ein zweiter Taucher mit der Lampe hinunter, um etwa 
dreizehn Meter unter Waſſer mit dem erſten gemeinſchaft⸗ 
ve zu arbeiten. Die Lampe verbreitete ein fo helles Licht, 
daß die beiden Taucher jeden Gegenſtand auf dem 
Grunde unterſcheiden konnten. Eine Schiefertafel und 
ein Griffel wurden ihnen hinuntergelaſſen und fie 
eg bei der Beleuchtung ihrer Lampe einen langen 

ericht auf die Tafel. Bis etwa ſieben Meter unter 
Waſſer konnte das Licht der Lampe vom Lande aus be⸗ 
merkt werden. Eine wichtige Einrichtung bei dieſem 
Apparat beſteht darin, daß ſowohl der Taucher wie das 
Sprachrohr und die Lampe zuſammen durch eine Luft⸗ 
pumpe, die ſo leicht arbeitet, daß ein Kind ſie bedienen 
kann, mit Luft verſehen werden. Im Ganzen nahm der 
Verſuch 2 bis 3 Stunden in Anſpruch. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


5. April. 

Geburten: Feuerwehrmann Joſef Auguft Schar⸗ 
mach, S. — Arbeiter Carl Joſef men S. — Ar 
beiter Johann Bohl, S. — Arbeiter Carl Eduard 
Drews, T. — Schmied Johann Friedr. Gerwann, S 
— Fabrikarbeiter Ernſt Grunwald, S. — Kaufmann 
Arnold Julius Ellwart, S. — Beſitzer en Heinr. 
Kopperſchmidt, T. — Maler Waldemar Michael Anton 
Diller, T. — Kaufm. Iſidor Klonower, T. — Sattlermſtr. 
Julius Baſtian, S. — Fleiſcher Ludwig Scheidler, T. 
— Tiſchler Guſtav Bernhard Emil Hein, S. — Sattler 
Wilbelm Samnel Palentien, S. — Bäcker Friedr. Wilh. 
Ertmann, T. — Arbeiter Johann Hoginski, T. — Ar 
beiter Franz Dumalski, T. — Unehel. Kinder: 1 S., 2 T. 

ufgebote: Kaufm. Julius Eruſt Georg Schmidt 
mit Anna Suſanna Franziska Lieb. — Böttcher Carl 
Auguſt Rahn mit Louiſe Marie Kobierzynskl. — 
Arbeiter Auguſt Wilh. Bietan mit Roſalie Bertha 
Schulz. — Barbier Eduard Julins Müller mit Laura 
Roſalie Keßlinke. — Sattler Herm. Carl Kraft mit 
Amande Mathilde Johanna Ewert in Elbing. — 
Arbeiter Joh. Hagedorn mit Pauline Kantowski, geb. 


er, um einige Groſchen pro Scheffel im Laufe 
den ——— 10 Jahre niedriger ſind, als 
während der 50er Jahre. 6 . 

Wenn die Thatſache richtig iſt, daß die Eiſen⸗ 
bahnen fortwährend den Getreidepreis in Deutſch⸗ 


lung zu mittleren und geſicherteren Beſitzverhält⸗ 
niſſen ſich vollzogen haben wird, jene vorausſicht⸗ 
lich werthvoller geworden ſind. 
Dieſer Widerſpruch erklärt ſi 
der ſchutzzöllneriſchen Richtung des 
Herr Gutsbeſitzer Sombart⸗ Ermsleben 
Rübenzucker ⸗ Fabrikant und Brennerei = Be: 
ſitzer. Auch war er es, der dem erſten 
Congreß Norddeutſcher Landwirthe im Februar 
1868 und damit den ſpäteren Congreſſen die 
Signatur gab. Allerdings vertritt er ſeinen Stand⸗ 
punkt nicht ſo geradezu, wie etwa Commercienrath 
ee und viele Andere. Er nimmt eine 


8 aus 
edners. 
wirthſchaft dann ſehr ſchädigt, wenn beiſpielsweiſe ii 
bei uns Mißernten find, wo in früherer 

gleich öhten Preis ſtattfand, 
wir jetzt j uslande mit dem Erfor⸗ 


Gründen niemals zu ſo ſcharfen — die Beweis⸗ 
t werden, wenn wir 


führung einmal zugegeben — N berech⸗ 
ind. 
viſſe zwiſchen der Be⸗ 
weisführung und den Concluſionen iſt 
indeſſen nicht zu verkennen. Nachdem der 
Redner auf Grund ſeiner Beweiſe zu dem rückhalt⸗ 
los anz uf Schluß gelangt iſt, daß der 
Grundbeſitz ſich auf die Dauer nicht halten kann, 
hätte er, ſollte man meinen, ſich gegen die 
Parzellirung der Domänen ausſprechen müſſen. 
Denn wenn es in der That ſo ſchlimm mit den 
Gutsbeſitzern ſteht, daß ihnen im Großen und 
Ganzen nicht viel anderes übrig bleibt, als ihre 
Flächen zu zerlegen, um über Waſſer zu bleiben, 
warum dann noch die Staatsregierung auffordern, 
ihnen dieſen letzten Ausgang zu erſchweren. An 
mittleren und kleinen Unternehmern iſt ja kein 
Ueberfluß. Der Staat kann es mit ſeinen Domänen 
noch recht lange aushalten, die Gutsbeſitzer nach 
Anſicht des Abgeordneten nicht. Warum ihnen 
alſo in der dringlichen a neuer Unter: 


tigten ape gelangt Ein 


gewiſſer Widerſpru 


Wert 
Perg bhilfe ſchaff 
ier ilfe ſchaffen. 
— die Viehwirthſchaft, namentlich durch die 
Rindviehwirthſchaft, durch die Fleiſchproduction 
und durch die Producte des Rindviehs: durch 
Butter, Milch und Käſe erſetzt werden. Das ſind 
die Objecte, die bei dem geſteigerten Wohlſtand in 
Deutſchland und in unſeren Nachbarſtaaten eminent 
im Preiſe geſtiegen find. Der Landwirth muß daher den 
Schwerpunkt ſeiner Wirthſchaft nach dieſer Seite 
hin — Dazu find aber die großen extenſinen 
Wirthſchaften, wie ſie im Norden und Oſten von 
lad gefun werden, nicht geeignet. Es 
iſt eine landwz⸗öſchaftliche neben einer volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Aufgabe, den Großgrundbeſitz im 
Oſten A zerlegen, doch darf dieſe Zerle⸗ 
ung keine arzellirung in Atome ſein. 
u Folge dieſer Erwägungen ſprach ſich der Herr 
Abgeordnete für die Domainenpar ellirung aus 
und ſtellte dafür zum Theil recht treſſende rund⸗ 


vermittelnde Stellung ein, und hat durch die mit⸗ 
getheilten geſchickten Ausführungen ſeiner Partei 
einen neuen Dienſt geleiſtet. 

Wenn es 1868 gelang, die Landwirthe mit 
der damals drohenden Fabrikatſteuer einzuſchüchtern 
oder bedenklich zu machen, warum ſollte man jetzt, 
wo es im Hinblick auf die neuen Handels⸗ 


— 55 ſich danach einzurichten und auch den 


verträge ſo ſehr darauf ankommt, nicht hoffen 
dürfen, ihnen mit den erleichterten und vermehrten 
Getreidezufuhren Furcht einzujagen. Iſt es doch 
ſchon ein nicht zu unterſchätzender Gewinn, ſie zu 
Inconſequenzen zu verleiten, und betreffs der 
gerade jetzt für ſie gegebenen freihändleriſchen Auf⸗ 
gaben zu ſpalten. ie vergnügt mögen ſich daher 
auch die concurrenzſcheuen Fabrikanten die Hände 
reiben, daß die weſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Generalverſammlung, deren Mitglieder im Herbſt 
nehmer noch Concurrenz machen? Warum ſoll der 1875 fo entſchieden für freies Eiſen und Maſchinen 
Staat feine Domainen jetzt mit ihnen gleichzeitig eintraten, ſich jetzt eben fo unumwunden gegen 
iu den geſunkenen und weiter fallenden Preiſen die erleichterte Einfuhr von Brodkorn erklärt hat. 
ortgeben, während nach 50, vielleicht ſchon nach! Steinbart-Pr. Lanke. (Schluß folgt.) 


— ———b — — ſ—ä2——ß———': —i — — 


Die Sterblichkeit in Danzig im März 1877. 


Die Geſammtſterblichkeit in der Stadt und den Vorſtädten incl. Militär, exel. 14 Todtgeburten, betrug 239. Sterblichkeits⸗Cosfſie. = 28,22: 
1000 Einwohner pro Jahr. 


i Franziska Kanske. — Schiffszimmergeſ. Carl 


inder unter 
1 Jahr alt. 


d. Kutſ 
Es ſtarben: 3 M. — S. d. Uhrmachers Adolf Müller, 8 J. 
’ Tiſchler Carl Gottfried Marotzki. J Te. 
Kaufmanns Otto Guſtav M J. — Liiche 
eines neugebornen Knaben. — S. d. Kaiſerl. Poſt⸗ 
rn Carl Friedrich Wilhelm Panitzli, 11 M. — 
d. Arbeiters Marian Joſef Skowronski, 1 J. — 
S. D. Shiffsimmermanns Triedr. Redmann, 2. N. 
Sörfen»Depefhen der Danziger Zeitung. 
Weizen | r. 4½ col. 104, 101104. 10 
elber | Pr. Staalsſchlds. 92,50 32,50 
Art Mai 223,50 224,50 Wſtp. SU: Prob.) 82.70 82,70 
Sept.⸗Oct. 217 217,50] do. 4% do. 83 93 
do. 4% do. 101, 200101, 20 


Roggen 
April⸗Mai 162 163 Berg. -Märt.Eiib.| 77,40] 77,50 


organe. 
Gehirn⸗ 


Todesfälle 
Lebens ſchwäche. 
Altersſchwäche. 

typhus. 
Diphtherie 
und Croup. 
Kindbett⸗ 
fieber 
Akute Entzündun⸗ 
gen der Athmungs⸗ 
Tuberk. Lungen⸗ 
ſchwindſucht. 
Krebskrankheiten. 
Syphilis. 
Kinderatrophie. 
Alkoholismus. 


apoplexie. 


Sterblichteits⸗ 
Unterleibs⸗ 


Cosfſicient. 


Summe der 


Bezirk I. 
Bezirk II. 
Bezirk III. 
Bezirk IV. 
Bezirk V. 


remde u. Obdachl. 
1488 


| | rw Kinderdurchfall. 


iet 


der inneren Stadt. 


or Ciwilbevstterung! 


Summe. 239 — | 71105 134 12 13 I - I - 17 — - Juni. Juli 859 59,50 namen ab. 192, [132,50 
| i 1 | " Ä | | Abs ke BET . GE PR oleum > Franzoſen 373, ‚50 375,50 
est set offenbart habe. Der Widerſchein von geſtern habe Ein⸗JObſervatorium melden, daß der Seismograph bewegter Rumänier 12,50] 12,90 

eftern Abend ſah man den 


Neapel, 30, März. 
Nauch am Bejun viel mit Lohe gemiſcht. Der Feuer: 
—.— zog durch feine Mächtigkeit und beftändige Wieder: 

lung die Aufmerkſamkeit auf fih. ft ein Ausbruch 
? Das war die Frage, die ſich jeder vorlegte, 


druck gemacht, weil er ein wenig ſtärker geweſen, aber 
das Phänomen habe ſich bäufig wiederholt und weiſe 
immer auf eine Annäherung der Lava an den Schlund 
des Kraters hin, was beſonders bei Neu⸗ und Voll⸗ 
mond einzutreffen pflege. Geſtern wurde der Veſur vom 


iſt als in den letzten Tagen. 

Von der Firma Demayronze u Comp. in Paris 
iſt, wie Glaſenapp's „Neue Militäriſche Blätter“ mit⸗ 
theilen, en neuer Taucher⸗Apparat mit Sprach, 
rohr und einer unter Waſſer brennenden Lampe 


Apri 30 
RübdI Aprit-Mail 64,70, 65 
Sept.⸗Oct. 66,10) 66,50 = ruft engt. A. 62 86,20] 86,50 
Spiritus loco Det. Silberrente 56,50] 56,75 
ril⸗Mai 520 52,80 Ruff. Banknoten 250, 15.250,50 


um deren Befriedigung willen wir dieſen Morgen den Zögling des Observatoriums, Johann Freda, beſucht, erfunden und vor Kurzem bei anbrechender Dunkelheit] Aug ⸗Sept. 55,70 56 [Oeſt. Banknoten 166, 166.80 
Bag Profeſſor Balmieri um Auskunft angegangen der eine größere Thätigkeit conſtatirt, die man aus der probirt worden. Beim erſten Verſuche blieb der Taucher ung Schatz IT. 86,50 87 [Weg ſelers. Lond. 20,335 — 
find Derſelbe ſagte uns, daß der Veſuv ſeit dem 18. De Natur der Sublimationen ſchließt, ſowie aus der höheren faſt eine halbe Stunde unter Waſſer und unterhielt ſich Oeſterr. 4 oldrente 64,70. 


e Warſchan 249,75. 
Nundsbörſe Schluß feſt. 


Temperatur der Rauchſäulen und aus Vorwiegen 


ger der 1 2 1 4 
N von Chlorwaſſerſtoff. Die heutigen Nachrichten vom 


875 immer in einer Eruptionsperiode geweſen 


durch ſein zwanzig Meter langes Sprachrohr mit den 
ze ſich wiederholt mehr und minder erheblich 


Leuten am Lande. 


Nach Anbruch der Dunkelheit ging 


Abſchriften der Bedingungen und des im Gaſthauſe des Herrn Schlichtin za 
„ Belanntundung. e a | m OS, . 
N ’ ollen e - eſſenten 13 * 0 
wee gelöfehter Kalt beschafft werben, er onen Aeſtor., den I. April 1877.] Weidevieh auf Grund der in dem Lici- 3 


Sofferten find verfiegelt mit der 


n N tations⸗Termine erzielten Durchſchnitts⸗ 
— ton auf Lieferung von 
em 


preiſe, zufolge ſchriftlicher Anträge als 
Rag eee dc 

Die Weidezeit beginnt am 1. Juni und 
währt bis Ende October dieſes Jahres. 


Horſterbuſch bei Eibing, 


er Kreisbanmeiſter 
Fromm. 
u dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns m Nell zu Thorn, 


hat der Oeconom Martin Liedtke zu 
Grondzaw nachträglich eine Darlehns⸗For⸗ 


* 


zu 


vormals Gebrüder Siegwart & Co, 


10 zur 
e in Stolberg bel Aachen. 


RE Griftall-, Weiß⸗ und Grün⸗Glas⸗Fabrikation. 


raumten Termine mit Proben ungelöſchten den 1. April 187 2 2 5 
alts einzureichen. derung von 1034 K. 85 H angemeldet, Dee Kgl. Domainen⸗Adminiſtration. 
en deen wand ee melde | Leden 1. April 5g. J, Bekanntmachung- Leipziger * Auerbachs⸗Hof, Treppe A, 


Mittags 12 Uhr, 5 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Sitzungsſaale anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
orn, den 28. März 1877. 


Th 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Die Finanzkammer des Gouver- 
nement Kielce macht hiermit bekannt, 


dass am 20: Mai 1877 in ihrem Prä- 


sidialssale die öffentliche mündliche Ver- 
steigerung in plus von 6811 Stück 
in den Schlägen Sarbice, Dobrzes- 
zöw und Korczyn der Oberförsterei 


Etage. 


Muſterlager in allen geſchliffenen und ungeſchliffenen Glaswaare 
flacons, Medtgnglgſen, Ben Mineralwaſſer⸗ 1 ſonſtigen Flaſchen, 
Glasſchmelz in Stäben. 


Der berühmte Reiſendef Hermann von Schlagintweit⸗Sakünlünski in München 
über die neue Auflage von Brehms Thierleben (Bibliographiſches Juſtitut in 


ortofreie Anträge gegen Erſtattung der 
e abſchritlich mae werden, 
liegen im Bau⸗Bureau u, nfiht aus. 
Danzig, den 29. Werft 


255 a erliche erft. 
Die Bimmerarbeiten zum Bau der lach. 


Kirche zu Schwarzau, einſchließli 
Weſerung des 88 Ho nen 


n, Parfümerie⸗ 
ſowie farbiges 
(3746 


— — ang Wege d x Sudmiſſon Der n Concurſes. (3749 | Malogoszez sich beündenden jund ungefähr | Leipzig): „Eigene Beſchäftigung mit Beobachtung in fernen Gebieten legt einen ſtrengeren 
ausgebolen werden. Hierzu ſteht ein Ter⸗ Bel feine Meile von der Chaussee und 15 Meilen Maßſtab an ſolche Arbeit, doch — ich gebe es gerne zu — ſie lehrt auch Erfolge 
min an auf ekanntmachung. von der Eisenbabn Warschau-Wien ant wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit, wie fie hier vorliegen, um fo höher ſchätzen.“ 


Montag, den 23. April, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäfts zimmer des Unterzeichneten und 
werden dort bis zu dieſer Stunde ſchriftliche 
verſt⸗gelte und mit der entſprecheuden Auf⸗ 
ſchrift verſehene Submiffionsofferten ent⸗ 
gegengenommen werden. 

Abſch der Bedingungen und des 
Koſt nanſchlages werden gegen Erftattung 
der Copialien geliefert. 5 

BEE i. Weltpe,, den 1. April 1877. 

er sbaumeiſter 
Fromm, 


ie Erdarbeiten, Manrerarbeiten und 
D Steinmebarbeiten zum Bau der kathol. 
Küche in Schwarzau incl. Lieferung 
der erforderlichen Materialien, veranſchlagt 
mit 65 922 K 60 5, ſollen im Wege der 
Submiffion an den Mindeſtfordernden aus⸗ 
geboten werden. Hierzu ſteht ein Termin 


an auf 
Montag, den 23. April a. e., 
1 ormittags 10 Uhr, 
im Geihäftszimmer des Unterzeichneten und 
8 zu dieſer Stunde ſchriftliche, ver 
fiegelte mit der entſprechenden Aufſchrift 
verſehene Submiſſtonsofferten dort entg gen 
genommen werden. Abſchriften der Be⸗ 
dingungen und des eee 0 werden 
gegen ttung der Copialien 1 5— 
Neuftadt l. Weſpr, den 1. April 1877, 
er sbaumeifter 
romm. 


En 
ie Arbeiten des Schieferdeckers bei 
Erbauung der kath Kirche zu Schwarzau, 

einſchl. Lieferung des erforderlſchen Ma⸗ 

terials, veranſchlagt mit 5470 K., ſollen im 

Wege der Submiſflon an den Mindeſt⸗ 

fordernden ausgeboten werden. Hierzu ſteht 

ein Termin an auf 

Montag, den 23. April u. e., 

Bormittage 12 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten und 

e 

liche elte, mit der entſprechenden 

Aufſchrift verſehene Eubmiffiongoferten ent⸗ 
gegengenommen werden. 


„„Zur Lieitation der Scheine zur dies⸗ 
jährigen Gemeinweide in hieſiger Ver⸗ 
waltung ſiehen folgende Termine an: 
1) Auf Krebsfelderweiden 
Montag, den 23. 055 er, 
r, 
im Gaſthauſe des Harn Schlichting 
in Krebsfelde. Ä 
2) Auf Wolfszagel⸗Einlagerweiden 
Dienſtag, ven 24. April er., 
im Gaft unse 9 Uhr, 
aufe des i 
in K Fi 8 chin 
3) Auf Kobacherweiden 
Donnerſtag, den 26. April er, 
ormittags 8 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Mielke in 
Wo ſfedorf Niederung. 
4) Auf Neulanghorſt und Campen an der 
Stuba ſchen Laache 
Freitag, den 27. April er., 
3 * zu. 9 Schl Gting i 
aſthauſe des Herrn ichting in 
Kreboefelde. ie 2 
5) Auf Hegewald 
Montag, den 30. April er., 
0 Lene 9 7 
= Gaſthauſe des Herrn Schlichting in 


ebsf Ide. 

Für auswärtige Intereſſenten wird Weide⸗ 
vieh auf Grund der in den Vicitations⸗Ter⸗ 
minen erzielten Durchſchnittspreiſe, zufelge 
ſchriftlicher Anträge als Nachtrag aufge: 
monie WB idezeit beginnt Ju d 

ie We. eginnt am 1. Juni un 
dauert bis Ende October dieſes Jahres. 

Horſterbuſch bei Elbing, 
den 1. April 1877. 


Kgl. Domainen⸗Adminiſtration. 


Bekanntmachung. 


Zur Licitation der Scheine zur Fett⸗ 
weide von Vieh in hieſiger Verwaltung: 
1) Auf Neulanghorſt und Campen an der 
Stubg'ſchen 80 e: Ochſen, 
2) Auf Wolfszagel⸗Einlagerweiden, Kühe, 
ſteht ein n auf 
Dienſtag, den 1. Mai er., 
Vormittags 9 Uhr, 


ormittags 9 


fernten altbestandenen und eine Holz- 
masse von 230136 Kubikfuss 
enthaltenden Kichen-Stämme statt- 
finden wird Die mündliche Lieitation 
fängt von der Summe von 15724 Rubeln 
Silb. an, das Vadium aber beträgt 1600 
Rubel in baar oder kurshabenden Staats- 
papieren, welches dem den Zuschlag nicht 
Erhaltenden sofort zurückerstattet wird. 
Wer an der öffentlichen seine Bietungs 
summe einschicken, in diesem Falle aber 
muss das Vadium beigelegt sein. 

Die näheren Verkaufsbedingungen kön- 
nen in unserer Kanzlei täglich ausser an 
Sonn- und Festtagen eingesehen werden, 
— . Ye > 70 


Cubik-Tabellen 


für 
Metermaaß. 
Ein practiſches Handbuch 


* 
Techniker, Forſtbeamte, Waldbe⸗ 
ſitzer, Holzuändler, Rheder, 
Schiffs capitaine ze. 


von 
J. Hildebrandt. 


Geb. Preis 6 K. 
Verlag von A. W. Kafomann 


in Danzig. 


chulbücher, 
Wörterbücher, 


Atlanten, 
ſowie Inka und römiſche ig — ind 


von 5 bis 


ut erhalten und gebunden für ſämmtliche 

ehranftalten zu der e billigſten 

Preiſen vorräthig in der Buchhandlung von 
. Trosien, 


Peterfſiliengaſſe 6. 
Gut erhaltene noch brauchbare Bücher 


werden ſtets gekauft. (37661 3636) 


Erklärung. 


In neuerer Zeit haben Medieinalpfuſcher und andere Schwindler es verſucht, 
meine Präparate nachzumachen, zu Spottpreiſen feil zu bieten und als „Dittmann ſche 
Tannin⸗Präparate“ zu empfehlen. Wie weit dieſe Schwindler ihr Weſen treiben, geht 
daraus hervor, daß einer derſelben die Lüge ausgeſtreut hat, ich ſei kürzlich geftorben 
und ſei meine Fabrik wie auch meine Recepte zur Anfertigung der Tannin⸗Präparate 
auf ihn übergegangen. 


Im Interefle aller Leidenden 


ſehe ich mich deshalb zu erklären veranlaßt: 


Niemand, wer es auch ſei, iſt im Beſitz meiner Tannin⸗Präpa⸗ 


Ich nehme an Krebs, Fiſteln, Bruſtkraukheit, Lähmung, 


Krummeſtraße 22/23. 


Gas-Kraft-Maschinen, 


4 Pferdekraft garautirt. 


rate, noch hat Jemand das Rerept zu deren Anfertigung. Jeder, 
welcher Dittmann'ſche Tannin⸗Präparate nachahmt und in den 
Handel bringt, iſt ein Pfuſcher und geht darauf aus, Leidende zu 
täuſchen, zu betrügen und deren Krankheiten zu verſchlimmern, 
= die gefälſchten Präparate find ſchlecht und Kohne jede 

rkung. 


Skrofeln, 


Drüſen, Gicht, Syphilis oder Frauenkrankheiten leidende Patienten in Be: 
handlung und ſchon nach wenigen Tagen iſt weſentlicher Erfolg vorhanden, bei Syphilis 
im höchſten Stadium ſogar oft ſchon nach einigen Tagen. 
Loh⸗ (Tannin⸗) Cur in kurzer Zeit geheilt worden. Reiche wie Arme mögen ſich des⸗ 
halb vertrauensvoll an mich wenden. 


Garl Dittmann, Charlotten 


Tauſende ſind durch die 


urg, 


+ 


Patent Giller, nahezu geräuſchlos, vorzügliche Betriebsmaſchine für Kleingewerbe 


Wilh. Netke, sivitingeniewe- in Elbing. 


im Thüringer Walde 


Director Dr. 


Eine Maſchine von 4 Pferdekraft iſt in der Herrmann ſchen Taback⸗Fabrik in Danzig, 
Vorſt. Graben 49, im Betriebe, welche während der Arbeitsſtunden beſichtigt werden ne 


Kaltwasser-Heilanstalt Bad Eigersburg 


Kaltwaſſerkuren, Kiefernadel⸗ und Soolbäder, Electrotherapie, pueumatiſche Apparate. 


Bro. 


eute Morgen 6 Uhr wurde meine liebe 
Frau Marie geb. Pohl von einem 
1 Knaben glücklich entbunden. 
eufahrwaſſer, den 5. April 1877. 
3788 J. Ruttkowski. 
Den Herrn Paſtor Dr. Klee für ſeine 
troſtreiche Grabrede, dem geehrten 
Sängerverein zu Neufahrwaſſer für den er⸗ 
bebenden Geſang, ſowie den Herrn Berufs⸗ 
enoſſen meines Sohnes für die hilfreiche 
heilnahme bei Beerdigung desſelben am 
2. d. Mts., verfehle 2 nicht meinen auf⸗ 
richtigſten Dank auszuſprechen. 
Neufahrwaſſer, den 4. April 1877. 
Herrmann, 


Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent. 
Unſer Comptoir befindet ſſch jest 
Langgaſſe 66, 


Eingang Portechaiſengaſſe, 1 Treppe. 


Goosen & Penner. 


—ñä 


Ein junge Dame aus anftändiger Fami⸗ 


Im Saale des Sewerbehauſes, Abends 7% uhr: 
Freie Vorträge 


Frauprofeſſor Lina schneider 
Vorſteherin des Vietoria⸗Lycenms zu Köln. 


reitag, den 6. April. weiter Vortrag: „Göthe's Frauengeſtalten.“ 
Mitch den 11. April. Dritter Vortrag: „Die neuere deutſche Lyrik.“ 
Ein numerirter Sitzplatz für beide Vorträge 2 M. 50 O. 
Ein numerirter Sitzplatz für einen Vortrag 1 A. 50 H, 
Ein Stehplatz 1 K., Schüler⸗Billet 50 2. 
3776) Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 2. 


Mitbürger! 


Wiederum wenden wir uns an Eure Opferfreudigkeit und bitten Euch, dieſelbe 
aufs W bethätigen. | 2 
ls der Hilferuf von der Schweſterſtadt Elbing an Euch erging, Habt Ihr 
6 nicht verſchloſſen, ſondern nach Kräften dazu beigetragen, die Noth dort 
zu mildern. 2 
Nicht weniger dringend — ja wohl noch ſchmerzlicher und erſchütternder — 
ertönt jetzt der Ruf nach Hilfe von den Anwohnera der oberen Weichſel in unſerer Provinz. 
Noth und Elend iſt über taufende Menſchen in Folge gewaltiger Deichbrüche 


So eben gelangt zur Ausgabe: 


Gewerbe-Blatt 


für die 
Provinz Preussen. 
Organ des gewerblichen Centralbereius. 


März⸗ Heft. 


Inhalt: Eine unbeachtete Induſtrie der Provinz Preußen 
(Schluß). — Härtung des Stahls. — Die Aufbewahrung 5 Bret⸗ 
teen. — Berichte aue den Vereinen. — Notizen Statiftildhes, 
Tempera. — Induſtrieller Wegweiſer durch die Provinz — 


Anzeigen. 
Preis pro Jahr 4 Mark. 
Weitere Abonnements⸗Aufträge erbittet 


Danzig. Die . A and lung. 
* * ann. 


en. — 


ie wird für ein feines Ladengeſchäft 
geſucht. Kenntniſſe im Nähmaſchinennähen 
erwünſcht. Näheres Brodbänkengaſſe No. 42, 
1 Treppe. (3641 


derer Niederung und der Städte Schwetz und Graudenz von dieſem Ungtid betroffen. 
Die Unterzeichneten wenden ſich daher in vollem Vertrauen an Euch, die Ihr 
a im Geben nicht leicht ermüdet, mit der herzlichen Bitte, auch bier Eure menſchen⸗ 
1 a rg a lee 
eder von uns ift bereit Beiträ egenzunehmen. 3 - ; 
Ueber die Gaben ſowie über bie Vertheilung derſelben wird öffentlich Mit⸗ 
theilung gemacht werden. 5 
Danzig, den 3. April 1877. 
Ph. Albrecht J. Berger. E. Berenz, H. Böhm. T. Bischoff. 
P. Chales. R. Damme. L. Goldschmidt. J. Gibsone. G. Mix, 
C. Meckbach. R. Petschow. F. Schönemann. 0. Steffens. je mehr vergrößerten, fo daß ſchließlich das 
F. Schottler. Bud. Wendt, L. v. Winter. Läuten gänzlich eingeftellt werden mußte. 
Eee Seitdem aber die Glocken nach dem 


— Ritter'ſchen Syſtem umgehängt 
find, iſt die Erſchütterung des Thurmes 


a * * beim Läuten gänzlich weggefallen und 
Schuktaſchen, Torniſter, Muſik⸗, Zeichnen⸗ iſt die Kirchengemeinde ſo vor einer Ab⸗ 
Bücher und Cenſuren⸗Mappen, Bücher⸗ 


tragung des alten Thurmes und dem Auf⸗ 
träger, Bücherriemen, jowie ſammtliche Schul. u. Zeichnen: 


Meine ſeit mehreren Jahren be⸗ 
kebende 0 hreren Jah e 


Clavierschule 


beginnt Sonnabend den 7. April. 
Sprechſtund.: von 11—2 Uhr. 
Johanna Rahn, 
3769) Brodbänkengaſſe 32, 2. Et. 


Ein Förſter 


ſucht Veränderungs halber anderweit 
Stellung. Gute Zeugniſſe vorhanden. 
Bemerke noch, daß auch kaufmänniſche Forſt⸗ 
kenntniſſe genügend dargethan. Zu erfragen 
in der Exped. d. Bl. (3367 
ür meine Taback⸗ und Cigarren⸗Fabrit 
in der hieſigen Zwangs⸗Anſtalt ſuche 
ch einen erfahrenen tüchtigen Werkmeiſter. 
Graudenz. + 2, Kauffmann. 


Ein Ede 


zur Erlernung der Landwirthſchaft kann 


ſich melden Spangan bei Dirichan, 
Jür unſer Colonialwaaten⸗Engroß⸗De⸗ 

ſchäft ſuchen wir einen Zebrling zum 
baldigen Eintritt. 


Gebrüder Engel. 


Neue 
Glockenaufhängung. 
Bei dem Läuten der Glocke wurde der 
Thurm unſerer Kirche ſo gewaltig erſchül⸗ 
tert, daß bedenkliche Spalten und Riſſe in 
den Mauern entſtanden, die ſich je länger, 


1. 8 Pferdelotterie. 
ge 27. April Looſe a 3 M. bei 
„Biſetzki, Kallgaſſe 6 u Breitzaſſe 134. 


bau eines neuen bewahrt geblieben. Dabei 
ift die Freude in der Kirchengemeinde 
ganz allgemein, als wir auch mit dem 
Schall der Glocken wohl zufrieden ſind. 


1. große 
pferde⸗Netlooſung 
in Inowraclaw. 


Hauptgewinn: eine elegante Equi⸗ 
page mit 4 Pferden und Geſchirr 


utenſilien, als: Federkaſten, Griffelkaſten, Pennale, Brodbüchſen, ; J 5 
im Werthe von 10,000 Reichsm; . 5 erlineale, Reißbretter, Reiſſſchienen, Curven⸗ Goyenlobe K den 12. Fe⸗ Agenten-Gesuch 
40 edle Reit⸗ und Wagenpferbe, lineale, Dreiecke, Reißzenge, Zirkel, Heftzwecken, Zeichnenkaſten 2c. ꝛc. Der Gemeindekirchenrath und die 8 


Eine leiſtungsfähige Baumwollen⸗Waaren⸗ 

1 Fach a en Nur mit 
Amtsvorſteher. Eger, Pfarrer. dichten daß K. 500 vafſbeng ferten ſind zu 
Proſpect, Meinung, Atteſte werden ein langer eub K. 500 poftlag. Müblbeuſen! Tb. 
franco eingeſandt und die von den Inter⸗ u ä junger Beamter (Techniker) 
efienten leicht anzubringenden Hängearparate er wünscht feine freien Stunden mit Un 
geliefert durch Vermittelung des Patent- errich iu den Elementarwiſſenſchaſten, in 


0 er M ik, i 5 
Ritter Königli cher Ban- efiiaen Spruch, In ber beutjdhen und frame 
f 2 
Rath in Trier. 


ſpiel oder auch mit Zeichnen, Schreiben ıc. 
Roſenkartof eln, 


ſowie ſonſtige Gewinne 
Looſe, a 3 M., empf. A. Molllng, 
General⸗Debit in Hannover. 


Gemeindevertretung. 
Albert Morenz, Maurermeitter, Bock, 


— in allen Größen und Stärken mit und ohne Linien, auch 
erbarien, Rechnen⸗, Aufgabe, Noten: und Zeichnenhefte empfiehlt in 
nur guter Qualität, zu billigſten Preiſen, die 


... NER TEN Berliner 
Error Bapier:, Galanterie⸗ u. Lederivaaren- Handlung 


der Thätigkeit des Magens be: 1 N 
bs bee une Louis Loewensohn Nachfolger, 
1 beweiſt nachſt 17. Langgaſſe 17. 


ehendes Atteſt, welches 
em . F. Danbis, Berlin, 
Neuenburgerſtr. 28, zugeſandt iſt. 
on 95 ich Kaser — ich 105 — 
orgen, ehe ich Kaffee genoß, einen Eß⸗] 
löffel Danbitz ſchen Magenbitter einge & > Rn F 
Erleichtern Abeim Fuß eine eden = RE A. W. Müller, 
erung beim Huſten; ebenjo empfinde PEN: ; 
ich eine auherorbentich ute Verdauung Danzig, 
und verſpüre, daß ich meiner recht läſtigen] 11. Winterplatz II. 
Obſtruction auf wunderbare Weiſe über⸗ h i 
Fabrik 
für Centralheizungs⸗, Venti⸗ 


hoben bin. 
lations-, Gas⸗, 5 aſſer⸗ 
* 


auszufüllen, Am branfenden Waſſer 
pro 50 Kilo Mk. 3. 


No. 7, 1 T 
Hundredfold Fluke, 


. 7, 1 Tr. 
7 Landwirthinnen empf. J. Dan, 
hundertfältige Nieren-, pro 50 Kilo Mk. 6 


E eilige eiſtgaſſe 27, r 
Ein junger Dann 
Sutton's rothſchaliger Mehlball, 
pro 50 Kilo Mk. 7. 


ſucht in einem Materialwaaren⸗Geſchaſt ala 
70 offerirt zur Saat 8247 


Commis Stellung. Sefällige I ferien 
d. Big. u. 87 Serh 
Dahmsdorf, den 18. Jannar 1877. g 
? 5 Te N Gremblinerfeld pr. Pelplin. 
leitungs⸗ und Canaliſations⸗ 


werden i. d. Exp 
ne bek 
utsbeſitzer. 5 5 
Anlagen, 5 HR. Rohr SK. 
Warmwaſſerheizungen. Ventilation. a riſche inländiſche 


. N. Daubitz'ſcher Magenbitter iſt 
echt zu haben à Fl. 1 ＋ bei Herrn 


x 
ſtets 
Alb 


Heumann in Danzig, Herrn]? eißwaſſerheizungen. Waſſerleitungen. 7 wird iu der Hopfengasse oder d Nähe | 
G. Boerner in Danzig, Herrn W. i $ Badeeinrichtungen. L ch h 8 b dessen Nähe | 
Vogel in Dirfchan und Herrn Otto Lu t. 1 Gasleitungen. 5 . einfu en zu m. gesucht. Adr. u. 3682 i. d. Exp. d. Z. 
Peters in Culm. x _18 Luftheigun en. Canaliſationen. offerirt A. Helm, 


- g F fuhr, Mirchauerſtraße 20, am Walde 
Heil Geiſtgaſſe 25. Ren eine herrſchaftliche, ſehr b e 
ine große Partkie eleganter] Wohnung mit inet . 12 6 60 70 


Beſte Referenzen. — Koſtenanſchläge gratis. 


Auction mit Nutz⸗ und Brennholz aus dem 
Bankauer Walde. 


67˙¹ 


eit Jahren litt ich verſchiedene 
Male, beſonders bei Witterungs⸗ 
wechſel, in Folge von Kriegs⸗ 
(act des Jahres 1870/71 am 


Schaugläſer 2 für Conditoren, zu vermiethen. 
Materialwaarenläden ꝛc. ze, iſt ſehr 
billig zu haben im Ausverkauf Milch⸗ 


kaunengaſſe 16. 
annen, 1 bis 3 Meter hoch, hat zum 


Verkauf 


Brodbänkengaſſe 42, 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Krüger, ntree, Küche und Keller, Iogleich zu vers 
Branftfelde jmiethen. Näheres unten im Laden. 


tele Ochſen und 1 fette Kühe Fiir Paniıtalietan 

10 ftehen zum Verkauf in Mahllau bei F Ur Capitalisten. 

771010 

a ſich viele Käufer gemeldet, bitte ich um] für 2909 : otbefe werden 
ee Anschläge von Gütern 15 2000 Tolr. zu 6 Proc. geſucht. Gef. Offerten 

Größe; us 1 vw — sch chon d. 

i eingeſandten Proſpecte erw . 
de 0. —— Marienburg. 


Ein Reſtaurant, Schank 
und Material⸗Geſchäft, 


in einer größeren Provinzialſtadt am Markte 
belegen, it Jahren flott im Gange, mit 
Gas- Einricht., Billard, Bierappgrat, großen 
Kellerräumen und Speicher, iſt an einen 
tüchtigen Kaufmann vom 1. Juli anper⸗ 
weitig zu verpachten. Näheres in der Exp. 
d. Zeitp. u. 3665. 


ogenannten Hexenſchuß Dies 
deiden wurde immer ſtärker und bin 
endlich nur allein durch den Bal- 
sam Illfinger“) vollſtändig 


bergeſtellt worden und kann 4 


Stubben und 180 R.⸗M. Reiſer öffentlich meiftbietend verkauft werden. 

Zwei- und dreijährige Kiefern⸗ und Lärchenpflanzen, auch einjährige Kiefern⸗ 
pflanzen von beſonderer Güte ift der Förſter Aansow in Bankau freihändig zu ver⸗ 
kaufen ermächtig 


t. 
Directorium der von Conradi'ſchen Stiftung. 


Bohlen- u. Bretter⸗Verkauf. 


20, 808 | d. au 1 reiter Kronwaare bis 20“ breit, 
30,000 Ifd. 5/40 
8. Sur 1% Gretter aut und mittel 
zerkauft zu ſoliden Preiſen 


wirklich ſegensreiche Mittel allen 
Leidenden aufs Wärmſte empfehlen. 
Berlin, 24. Dezember 1876. 
Franz Glembowiecki, 
Scharnhorſtſtr. 7, Hof Quer geb. 
) Zu beziehen durch Richard 
Lenz, Brodbänkergaſſe 43, Ede der 
Pfaffengaſſe. 


unter 3614 in der ed. d. erbeten. 
werden zur I. Stelle g. 

9000 Thlr. Veſitzung v. 3 c Huf. 

im Danziger Werder ohne Einmiſchung 

a Dritten geſucht u. Adr. 3700 f. d. Exp. 

d. Ztg. 


Armen Unterstützungs- 
Verein. 


reitag, den 6. April er., Nachmittags 

5 Uhr, findet die Gone Sigung im . 
Berholdſchegaſſe No. 3, ſtatt. 
Der Vorſtand. 


\ 


Ein gut erhaltener, 


eiſerner Bagger 


iſt zu verkaufen in Nen Schönſee pr. 
Schönſee Weſtpr. ; — 22⁰9 
Weizenkleie en bühaf aden 
Schilka u. Taube 
Bahnhof Weißenburg Weſipr. 


Brodbänkengaſſe 8. 


Drei Mal wöchentlich friſche Buttermilch] 
aus füßer Sahne. Feinſte Tafelbutter täg- 
lich friſch. Kochbutter, Deutſchen und echten 
Schweizerkäſe, auch Limburger Käſe. eignes 

abrikat aus feinen Molkereien zu Adl. 
remblin und Garz ee 5 


3681) — @OV88S:. 
Amer. präs. Rindfleisch 
in runden mit meiner Firma versehenen 
Blechdosen à 4 Pfd. engl., à Dose 3 A. 
Im eigenen Safte fertig gekocht u. nach 


blossem Erwärmen sofort geniessbar. Seit 


Doemski, 
Königl. Mühle Czubek bei Bahnhof Schwarzwaſſer. 


Eohte sanıtätische Präparate erkennt man 


bald und verlangt sie wiederholt. 

0 An den Kaiſerl. und Königl. Hoflieferanten Herrn Joh. Hoff in Berlin. „Von 
einem Genuß, der mir zuſagt, mir ſchmeckt und mich aN macht, bringt mich 
Keiner mehr ab.“ Das jagt Jeder, der einmal eine Taſſe feiner Hoff ſcher Malz⸗ 
Chocolade getrunken oder ſich an einem Glaſe Hoff ſchen 1 — eits⸗ 
biers erquickt hat, oder wenn er während eines heftigen gu tens mehrere Male 

off ſche Bruſtmalzbonbons zu ſich genommen, wonach der Schleim ſich gelöſt hat. 
Deshalb wiederholen ſich alle Beſtellungen auf die Hoffſchen Malzpräparate. — 


5 Ihrem vorzüglichen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier erbitte ich mir 3 ; 


m Metamorphoſen⸗Theater auf dem 
PR kommt Heute zur Aufführung: 
Genofeva, oder: 
Deutſche Frauenwürde, 
großes Ritterſchauſpiel in 4 1 
Anfang um 6 u. 8 Uhr, Alles Nähere 
die Zettel. Um giltigen Lach bittet 


Sendung; es iſt ärztlich einer Dame zur Cur vorgeſchrieben. Franz, Ritter 
von Reichard in Lancut. — Von Ihrem fo ſchönen Malzextraktgeſundheitsbier 
(ſchreibt der General Lieutenant Welzien aus Marſeburg unterm 5. März 1 
erbitte ich mir weitere Zuſendung. — Der Oberſt von Natzmer zu Berlin, den 
1. März 1877: Von Ihrer vortrefflichen Malzgeſundheits⸗Ehocolade bitte ich mir 
A. H „prakt. Arzt in Pögſtall: Die 


weitere Sendung zu machen. — Dr. 2 
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eigel 75 
Jahren b. d. deutschen Armee verwandt. 0 h 2 * 1 5 ; 5 durchwe A, Peiram, 
8 N r off ſche Malzgeſundheits⸗Chocolade und die Hoff ſchen Bruſtmalzbonbons bewähren lupönen, circa 550 Morgen groß, . 
Von vorzügl. 8 a — zn Be 2 Brut denden und ene 5 — 0 schöner Weizenboden im hoher Kultur, mit a an Supy — — 
F erkaufsſtellr bei Alb. Neumann in Danzig, bei Otto Sänger in Dirſchau. ] ſebr günftig beftellter Winterung, 40 Scheffel Fin e Suppen ⸗Auſtal 7 
Verbrauch von I Pfd. tägl. schon eine Er- bei J. Stelter in Pr. Stargardt Roggen⸗ und 82 Sche el Weizen⸗Ausſaat, egangen: 
sparniss von monatlich ca. 20 A.] Nach i 2 beinahe durchweg neuen Gebäuden, ganz|sünde 100 K. 
. —— 3 nur 50 2, Porto. (Post- = maffivem und ſehr l 4900 Well 2 a 0 gu 2 K s 20 ” 
ein g. i egelei mi ille 5 . n 
J. ©. F. Schwartze, Hoflierf., Krankenheiler Sea dir volRänbigem ommerzien⸗Rath Paleste - 20 „ 
Berl N. Leipzigerst, 112. odſoda⸗ Seife als ausgezeichnete Toiletteſeife . lebenden und tobten Inventarium, großen] A. Kreßmann sr 
" M tf 1 odſodaſchwefel⸗Selfe gegen chroniſche Hautkranthelten, Scropheln, Flechten, Drüfen, | Vorräthen an Be Bau⸗ und Brenn⸗ C. H. ind Willu R 2 
wei 6 U e Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre (ſelbſt bösartige und ſyphilitiſche, Schrun⸗ materialien, beabſichtige ich Te unter 5 und Willy 5“ 
den, namentlich auch gegen Froſtbeulen, . ſehr günftigen Bedingungen zu verkaufen. Wilda . 8 
Verſtärkte Onellfalz:Beife, gegen veraltete, hartnäckige Fälle dieſer Art, Käufer erfahren die näheren Mittheilungen] Frau 1 domite 
“ 


Iopfoda: u. Jodſodaſchwefelwaſſer, ſowie das daraus durch Abdampfung gewonnene 
Jodſodaſalz iſt zu begehen durch: F. Hendewerk und Hermann Lietzau, Anotheter 
in Danzig, Hofapotheker Hagen in Königsberg, R. Blodau, Apotheker in Elbing, Jaden mädchen von auswärts, Die mehrere 
C. Wenzel in Bromberg und J. T. Engelhard, le in Graudenz. L Jahre im Schank⸗ u. Material⸗Geſchäft 

Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil in Tölz (Oberbayern). (3731 gew., empf. J. Dan, Heiligegeiſtgaſſe 27. 


verkauft das katholiſche Pfarrgut zu Skurcz. 
200 ſchwere Ternfeite 
Maſtſchafe, Hammel, 


d verkäuflich auf Dominium Lukoczin 


A. Eckert. 


Druck und Verlag von A. W. Kefeme un 


Verantwortlicher Redacteur W Rö dne * 
in Dauzig. 


